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Bekanntmachung.
Im nächsten Frühjahr w -rdrn von der Heeresverwaltung

uw dann Leihpserde abgegeben , wenn von der Oltsbehörde
bescheinigt ist, daß der Antragsteller seit dem 15 . September
1916 feinen Bestand an dreijäbrtgen oder älteren Pferden,
somit er sich nicht um die Abgabe zu Schlachtzwecken handelt,
nicht verringert hat.

Laugevschwalbach, den 3 . Oktober 1916.
Der König !. Landrat.

I . B . : Dr . Jugenohl,  KretSdeputierter.

Gerste.
Ich mache darauf aufmerksam , daß die Landwirte die ihnen

belassene Gerste nicht veräußern dürfe » ; eS fei den» durch
«eine Vermittelung an die Reichsgerstenstelle . Eine andere
Abgabe ist nicht gestattet und macht strafbar.

Lavgeufchwalbach, den 3 . Oktober 19 t 8.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Ingens hl,  Kreisdeputierter.
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Gegen Wildschweinschaden in Roggen¬
feldern.

.Bei der Wichtigkeit der Versorgung unsere » Volke» mit
Brotgetreide ist e» erforderlich , da» Schwarzwild aus den
^ggeufelder» fernzuhalten . Ja sehr vielen Fällen wühlen die
«ildschweine schon im Herbste und im zeitigen Frühjahr in
r * Saatäckeen . E» ist dies um so auffallender , als die
Mge» Getreidepflarzen den Tieren doch keine ergiebige Nähr-
®SB fein können. Die wirkliche Ursache des Durchsuche»- des
^dev * liegt auch meist in einem anderen Grund Bei der

an* üblichen Dreifelderwirtschaft wird der Roggen nach
Kartoffeln gebaut . Diese sind aber für das Schwarzwild die

^ ^ ^ Mchteste Nahrung . Nicht nur , daß die Tiere vom Sommer
iflUS ^ gewöhnt sind, auf den betreffenden Ackerstückeu zu wühlen

yfaben bei nicht sorgfältiger « artoffellefe auch im bestellten
»och zurückgebliebene Km toffelknollen . Ein gutes Bor-

^ «ngsmittel gegen Wildschwetnschaden besteht also darin,
suchst alle Kartoffelkuollen aus dem Boden herauSzuho-

Auf dixse dem Amtsblatt der Landwirtschaftskammer ent-
Ausführung , ersuche ich die Herrn Bürgermeister der

kmiiuden, in denen Sauen Vorkommen , die Grundbesitzer eiu-
^filichst aufmerksam zu machen.

^geuschwalbach , den 3 . Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenvhl,  Kreisdeputierter.

Rotes Kreuz.
Herrn Lehrer A. K. in M . für dar Rote Kreuz

«k . szz . Spende ).
Besten Dank!

^ »Saischwalbach, den 4 . Oktober 1916.
Der Vorsitzende de» Krei »verein » vom Roten Kreuz.

I . Dr . Jugenohl, «reisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Urlaubsanttäge für landwirt¬

schaftliche Arbeiten.
Ich habe die Buchdruckerei Wagner  hier mit der Her¬

stellung «ud dem Vertrieb der vorgeschriebeneu Vordrucke be¬
auftragt.

Wagner wird zunächst auf meine Beranlaffung jeder Ge¬
meinde eine Anzahl zusmden.

Später notwendige Vordrucke sind dann direkt bei Wagner
anzufordern.

Da » Stück wird zu 2 Pfennig berechnet.
Zu allen Anträge » auf Urlaub für landwirtsch . Arbeiten,

müffeu diese Bor druck- verwer det und ausführlich ausgefüllt
werden . Besondere Gesuche stob nicht erforderlich.

Laugevschwalbach , den 25 . September 1916.
Der Königliche Landrat.

3 B . : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

An Liebesgaben
für da» Lazarett . Continental " wurden gespendet:

von den Schulkindern der Gemeinde Limbach:
1 Sack Bohne «,

von Frau Henvemann,  hier:
1 großer Korb Holunderbeeren.

Den freundlichen Spendern herzlichen Dank!
Langenschwalbach , den 4 . Oktober 1916.

Der Vorsitzende de» KreiSvereinS vom Roten Kreuz:
I . V. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Auszug aus den Merlustlisten.
Ullrich,  Karl - Wehen , l . verw
Weber,  Emtl >Watz-lhaiv , bisher vermißt , verwundet und in

Gefangenschaft
Demar «, Peter - Daisbach , bisher vermißt , in Gefangenschaft.
DielS,  Fcied -ich ' Paurod . bisher vermißt , in Gefangenschaft.
Hahn,  Heinrich >Langenschwalbach . vermißt.
Zorn,  Jacob - Huppert , bisher schwer verw ., gestorben.
MonShetmer,  Heinrich - Hahn , vermißt . .
Petry,  Philipp . Niedergladbach , l . verw.
Pfuhl,  Karl - Laogenseisen , l . verw.
Holz,  Valentin - Odergladbach , l . verw.
Gefreiter Gustav Lipp-  Eschenhahn . l . verw.
Bester,  Wilhelm - Bä,stadt , l. verw
Baum,  Ludwig - WalSdorf , l verw.
Läufer,  Karl - Langenschwalbach , l . verw.
Thoma,  Anton - NiederjoSbach , l . verw.
Rücker,  Otto - Michelbach , l. verw . ,
Schönbor  v , Heinrich • Niedernhausen , l. o. z. Truppe zurück.
Krie,er,  Philipp . Seitzenhahn , verw . 3. 9. 14.
Ott,  Karl - Panrod , l . verw.
Walte  r, »Georg . Ramschieb , schwer verw.
Gefreiter Adolf H ö u g e > Bermbach , schwer verw.
Unteroffiziers Eduard Kraft - Wehen,  gestorben infolge Keankh.
Ge-freiter ^Philipp Karl Kopp . Laufenselden , verw . 2. 9 . 14.

Langenschwalbach , den 3. Oktober 1916.
Der Königliche LandrtL

I . B . : Dr . Jugenohl,  KretSdeputierter.



Aufforderung.
Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung  und

zur Vermeidung von Einsprüchen  stelle ich den Steuerpflich¬
tige«, welche ein Einkommen von jährlich 3000 Mk. oder
weniger haben, anheim, die Abzüge au:

1. Schuldenzinsen,
2. Renten und dauernden Lasten, die auf Privatrecht »'

titeln oder auf Kircheopal ronatSoerpflichtungen be¬
ruhen.

3 Beiträge« zu Kranke« , Unfall-, Alter»- und Jnva-
lidenversicheruugs-, Witwen-, Waisrn- u Pension»-
kaffen.

4. Versicherung»Prämien, welche für die Versicherung
de» Steuerpflichtigen oder eine» nicht selbständig
zu veranlagenden HauShaltungS-Avgehörigen auf
den Tode»- oder Lebensfall gezahlt werden,

5. auf Grund rechtlicher Verpflichtung zu entrichten¬
de« Schuldentilgungsbeträge,

welche sie bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für da«
Steuerjahr 1917 berücksichtigt haben wollen, bis zum 20 . Oft.
t>. Js bei der OrtSbehürde ihre» Wohnorte» anzumelde»? und
auf Verlangen der letzteren durch Vorlage der Beläge (ZivS-,
Beitrag »-, Prämie « Quittungen, Polizen ufw.) oachzuwrife«.

* * *
An die Aerren Bürgermeister.

Sie werden ersucht, vorstehende Aufforderung ortsüblich
bekannt machen zu laffeu.

Uebrr die angemeldeten Abzüge ist genaue Kontrolle zu
führen. Soweit st« wirklich abzugsfähig sind, sind sie demnächst
bei der Aufstellung der Steuerliften zu berücksichtigen. Bezüg¬
lich der Abzug»fähtgkeit der vorgenannte« Ausgaben verweise
ich auf die Bestimmung de» 8 8 de» EinkommensteuerGesetze»
in der Faffung der Bekanntmachung vom 18. Juni 1906 und
Art . 4 der Ausführungs-Anweisung vom 25. Juli 1906.

Langenschwalbach, den 3. Oktober 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer Beraulaguug»-Kommisstou.
I . B : Geismar.

Artikel I.
Im § 3 de» Spinn - und Webverbot» wird die Befti».
mung der Ziffer 3 wie folgt geändert:

Bon der Beschlagnahme bleiben frei

3. Die am l . «pril 191« vorhandenen Bestände
an fertiger Putzbaumwolle.

Artikel II.
Im § L de» Spinn - und Webverbot» werden die Brsti«.

mungen unter Ziffer 2, 3 und 4 aufgehoben. An ihre Stelle
tritt als Ziffer 2 folgende Bestimmung:

2. Garn - und Zwirvabfälle <8 2 Nr . 2) und Webereileh.
rtcht der nicht gemäß 8 3 Ziffer 1 befchlagnahmefrei
ist, dürfen in Mengen unter 2000 kg . an Händler
Verävßert werben, unterliegen jedoch dem Berarbei-
tungdverbot Unzulässig ist die Veräußerung an Selbst-
Verarbeiter (Reißereien, und Putzwollfabriken ufivi

Mengen von 2000 kg und darüber sind der Ak¬
tiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen Ber¬
lin, Bellevuestraße 12«, avzubieten.

Artikel III.
Die i« 8 8 des Spinn - und Webverbot» de« Baumwoll¬

spinnereien bi» auf Widerruf erteilte Erlaubnis , Baumwollab-
fälle ohne Belegschein oder Freigabefchetn auf Vorrat zu ver¬
spinnen, wird hiermit widerrufen.

Artikel IV.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916 in Srast.

Frankfurt a. M ., den 1 Oktober 1916
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.

*) Mit Gefängnis bi» zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bi» zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach den allgemei¬
nen Strafgesetze« höhere Strafen verwirkt stad, bestraft:

E» besteht vielfach die Ansicht, al» ob Jeder , der invali-
denversicherungSpflichtigist, mit dem Eintritt in da» 65. Le¬
bensjahr Anspruch auf Altersrente habe, einerlei, ob wenig
oder viel Marke« verwendet worden feien.

Diese Ansicht ist irrig . Die gesetzliche Vorschrift über den
Nachweis der Mtndestwartezett besteht auch jetzt noch. E»
müffe« für alle feit Beginn der BerstcheruvgSpfitcht— in der
Regel feit 1. Januar 1891 — zurück gelegte« Jahre im Durch¬
schnitt 40 Beitragsmarken nachgewiesen werden. Wer also z.
B am 1. Januar 1916 da» 65. Lebensjahr vollendet hatte,
bedarf de» Nachweise» einer Wartezeit von 25X40 — 1000
Wochen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um Bekanntgabe in
der Gemeinde.

Langenschwalbach, den 27. September 1916.
Der königliche Lavdrat.

I . B. : Dr . Ingeuohl,  krei »d«putterter.

Nachtrag
Nr . W . II . 1700/9 . 16. k R. A.

zu der Bekanntmachung, betreffend Be¬
schlagnahme baumwollener Spinnstoffe
und Garne(Spinn- und Webverbot.)

sNr. W . II . 1700/2 . 16. ff. R. A. und W . II . 5700/4 . 16],
ff. R. A.

vom 1. Oktober 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
de» Königlichen Krieg«Ministeriums mit drm Bemerken zur
allgem. Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung auf Grund
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.. S . 357) tu Berb -ndung
mit den ErgävzungSbekanntmachuoze« vom 9. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzblatt S . 645) und 25. November 1915 (Reichs-
Gesrtzbl. S . 778/ ) bestraft wird, soweit nicht nach allgemei¬
nen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

2. Wer unbefugt einen beschlaguahmien Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder, -rstört , verwendet, ver¬
kauft oder kaust, oder ein andere« Beräußerung»- oder
ErwerbSgrschäst über ihn abschließt.

S. Wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Geg«'
stände zu verwahren und pfleglich z« behandeln, §»•
wtderhandelt.

4. Wer de» «ach8 5 erlaffenen AuSsühruvgSbestimmuag»
zuwiderhandelt. I

vermischte ».
- Im UntertaunuSkretse stad zur 5. Krieg »" '

leihe 1 7 16 600 Mark  gezeichnet . Gewiß rin
Ergebnis , wenn man berücksichtigt, daß f. Z. die erste MW
anleihe nur 910,000 Mk. eingebracht hat.

— Hause«  v . d. H.. 4. Oktober. Am Dienstag
Oktvber, wird der von der Umgegend gewöhnlich gut « fiM
Hauser Vieh - und Krammarkt  abgehalten . S» V'
einer der letzten Märkte hiesiger Gegend, wo sich auch •
lich unsere Rheingauer Nachbar« mit einem guten
schwetn für den Winter versehen könne«. Hoffentlich®,CB
Himmel an diesem Tage ein freundliche» Gesicht zeig» -
mit unsere Landleute mit ihrem Bieh herbeikommen

-s- Michelbach.  Die hiesige Ortsgruppe
de»

-j- Michelbach.  Die yte,rge lurr » A
deutsche « Flotte « verein»  veranstaltete
allgemeinen OpsertageS für die deutsche Flotte am
im Gasthau» CreceliuS einen patriotische« Ab,
Ansprachen «ad Borträgen wurde auf die Bedeutung "jr jjjj#.
hingewiese«, die hervorragenden Leistungen unserer i
kr äste, der Tatendrang und TodeSmut unserer »blau« S

nachgewreien nno oer Ber,ammtuag ciui« -fi—y
gelegt, durch Zeichnung der Kriegsanleihe die Mittel
siegreichen Friede« Helsen herbeizuschaffen. Mitteilung ^
sanitäre Einrichtungen und Erleoniffeu von der
Zeugnt» ab von Freud und Leid unserer tapferen * $
Da» Ergebnis der OrtSsammluvg für die Flotte
Michelbach einschließlich Hütte 456.20 Mk. Ei» ^
unserer Ortsgruppe von Kettenbach hat dort noch
aufgebracht.



Ein großer englischer Dampfer torpediert.
Loudo », 6 . Oktober. (WTB .) Meldung de» Reoterschen

Bureau«. ES wird amtlich bekanntgegeben, daß der von der
Ileginuvg erworbene Cnnard -Dampfer „Francona* (18 150
Ion« ») gestern von einem feindlichen Unterseeboot versenkt
Norden ist.

Der Dampfer hatte zurzeit kein« Truppen au Bord . 12
Kan« der Besatzung werden vermißt , 303 sind gerettet.

Wer über das gesetzlich zulaffige Maß
Hinaus Hafer , Mengkorn, Mischfrucht, wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerfie verfnt.
tert. versüvdigt sich am Daterlande!

Erkimpfte , Glück.
Roma« von «.  Below.

Wrtsetzun,.) (Nachdruck tzer«»!en.)
•an "st 1 erzählen ? Im Jahre 1705 haben meine
Ellern geheiratet, ein stahr darauf etwa, nicht lange vor meiner
Mburt, hatte mein Vater ein längeren Aufenthalt erforderndes
Handelsges chast m London abzusch ließen: das junge Ehepaa'r
tonnte sich nicht zu einer so langen Trennung entschließen, meine
Mutter begleitete demnach ihren Gatten über den 5tanal. Die
«l imcfCIUU# bc* Geschäfts in der englischen Hauptstadt zögerte
Sr Ir ? i anP 1' hin, als meine Ellern gedacht hatten, svdaß
Äichlich der lange schon erhoffte Sprößling in London zur Welt
in, welcher. in der ^ aufe Leonardus Cornelius benamset ward.

Ti siehst dieses Nnglnckskind vor Dir . Die junge, um ein Glied
2 Ci r!C "au der Valck schiffte sich dann nach einigen

? ? ûr Rückfahrt ein. Das große Kauffahrteischiff, ans dem
M -«eile angetreten wurde, war Eigentum meines Vaters . Mit
?fiLS le~V Ui aiIT u b>n deutscher Graf, der ebenfalls
Iw ? ! So^ lct>"1 bei stch hatte, das der Pflege einer Amme

rtrmlt war. Aber was soll ich Dir ausführlich diese lange
W laugweilige Geschichte erzählen," unterbrach sich der reizbare
kK UŜ b,t' 9ebc  Dir kurz die Kapitelüberschriften: an-
K » d-e Frauen in Angst und Verzweiflung im

•men Schiffsraum; das schiff fährt auf, wird leck: rette sich,
der den blc  ? üote' weine Eltern mit mir in das eine,

M 111,1 seinem Söhnlein und der Amme in das
Aachlassen des Sturmes , glückliche Rettung !*

-»ck aufdie' flöll!? " brä" 8tC Submi0  Günther . . Du spannst
Hauptsache," fuhr Leonardus indem nachlässigen

NetterkF? bn er von Anfang an angeschlageii hatte, „meine
-rl-ffm bereits für 'tot, als sie das Schiff
Ojdit ,h $ te' aac.111'ch . halte ein zäheres Leben, als sie ge-
l'chLL7 « an ihren. Herzen aufs neue zu atmen an. End-
ich'ii, >f̂ ' -?L?nntc  die gute, treue Frau sich sorgsamer mit
^mll,cr^ ? p^ ast>gen, und da — nun spitze die Ohren. Freund
iiiihf jf,' hp kommt der Knalleffekt— entdeckte sie, daß es gar
föate» bi,, ff(ib.fleiVbtl§ ste gerettet. Denn anstatt mit v. d. V.
'̂ uialci, Eschestucke des kleinen Mannes mit ganz anderen

bet eme? Grafenkrone gezeichnet. Johanna Maria
ubr DM geborene van Swammerdamm, hatte — das

gute Seele noch heute und quält sich mit der Vor-
l»e Npiiirsb Kind mit dem deutschen Grafenkinde, welches die

. .. leide, vertauscht. Den Namen jenes Grafen kann ich
st na;;; iienireit, auch meine Niutter, die nach jener für

kann ihJ P reit  Gutdecknng in ein schweres Nervenfieber ver-
ihn Trr nicht Mitteilen."

seine??? , hur nicht »ölig," entgcgnete Ludwig Güiither,
ziind wohllautende, klangvolle Slimme war miß-

> 1s1'' ".sb kenne den Namen und will ihn Dir nennen.
mit' ch'7 '̂ lbert voii Varel und .Kuyphausen, und jener
- cr ft!? ! " 11 verwechselt worden bist oder verwechselt feinvT br steht vo

HuardnF chf,
Dir.

juh cherivuudert, ja fast ungläubig auf. Ludwig
Hllch, , . . schritt aufgeregt ans dem weichen orientalischen
^WL - schritt dämpfte, bin und her. „Soll denn das

>eine Herkunft umgibt, nie gelichtet werden? Bin
au§. bi nein Zweifel in den andern zu

ir 1 habe? ' b̂ eine Grausamkeit des Schicksals, die ich nicht
jh>, ' chv grollte er laut, Leonardus Cornelius aber

?%it: oA k̂ stke ihn an die Schultern und sah ihm tief in
ffiP'7 bitte Dich um alles in der .Welk, Günther,

■p lann ft Tu Dich durch die firc Idee einer lieben

und edlen, m diesem einen Punkte aber grilligen alten Frau
kaffen, ^ ii b,;t und bleibst der Junker Ludwig Günther,

Gras und edler Herr zu Varel, zu Zu - und Kuyphausen, Erbe
zu Doowerth u. f. w. n. f. w.; ebenso gur wie ich Leonardus
-,? ? !? , ^ !? bk ble.be, eheleiblicher Sohn des alten, viel
bst Luten Mynheer Adnanus und seiner ehrsamen Hausfrau , der
adelykcn Myfrouv Marie Johanna ." 1

„Das ist sehr die Frage," erividcrte Ludwig Günther er¬
regten < ones, mdem er dem Frenndc berichtete, was er vor
kurzem erst stlber von jeiner alten Wärter !rr erfahren hatte
. . .Jobbst , einziger bester Mensch," entgegnere ihm Leona'rdus.
bedenle doch, wie leicht können die Frauen die beiderseitigen Wäsche-
behalter verwechselt haben die vielleicht dicht nebeneinander

btC/q? £! bein  Sturm hin und her geivorfen, nachher
an den fa schen Platz kamen. Jede der beiden Frauen hat deranderen Wasche ergriffen." '
m , "D .der der anderen Kind," versetzte Ludwig Günther düster.
Nach einer Pause fugte er dann allerdings hinzu, was ihm
Herzog Peter Friedrich Ludwig über seine Aehnlichkeit mit seinem
Vater, dem Grasen Johann Albert, gesagt hatte.
M -nsch""ll -s°L. mwd „? " '' ' ' " « üchtig--. selbstquälerischer

^Solbhe Aehnlichkeiten dürften oft trügen, sie können ein
Mäuscht HWem"" fem; °° r " fann bcl' H^ og sich leicht

„Können, dürfen, mögen!" äußerte der Freund ungeduldig.
;S ; | ,P Eänn Nicht alles ans der Welt fein. Aber warum
feiten tcrl)neir?"I ,r d)ClU ld,,tC nuucl)mcn' init  allen Müglich-

"Mnß ich nicht?" fragte der junge Graf dagegen.
• " ? !, ? %V a1'' st lst sitzt das Dunkel, das meine Herkunst,

meine Abstammung umhüllt. Was soll niir das Leben mit
nnem geliehenen Namen, von dem ich nicht weiß, habe ich das
Recht ihn zu fuhren oder nicht? Es ist und bleibt so, wie ich

b'tlcreu Leides voll gesagt habe: Ein Dunkelgraf bin
ich, als Duntelgraf iverdc ich leben und sterben, als Dunkel-
grafen werden mich spätere Geschlechter kennen. Hahaha ! Es
,st ivahrhastig zum Lachen!" ^ v

^stchst' laut und gellend auf, schritt darauf zum Fenster,
welches er die Strrn preßte, um dann schweigend hinaus-

r ? ? ' stelenkiindige Sohn Herrn Adrians van der Valck
t!w stbbund gcwnlire».̂ Er besaß hinreichendes Verständnis

deflen angcnblicklichcn Seclenzustand und hielt dafür, daß die
^ ".stbb.stch erst ansbluten sollte. Der leidenschaftliche Junker
wurde schon von selber Herr seiner hocherregten Empfindungen
werden, rn» der,Tat sollte sich Leonardus nicht getäuscht halwn.

^cm Schweigen flog die nächste Viertelstunde dahin, dann
aber drehte sich der Gras sah um und schritt aus den Freund
E ,llöcll,ei  d 'l 'em . beide Hände cntgcgenstreckte. „Wie selbst-
ck? vor'"E ^ bid und schmerz" sagte er, „da lamentiere

Ä . D,st llb br mein Miggeschick mrd Dich bedroht ivcit
schivereres Unheil. Verzeih' meinen Egoismus, Leonard, das
Thema sei abgetan zwischen uns, jedenfalls sollst Du mich nie
wwder solche Klagelieder anstimmen hören. Sage mir aber gibt

Gbgbuiiiittel, kein Gegengift für diese höllischen Oblaten?
Hast s.u noch keinen Arzt offen zu Rate gezogen?" .

" ^ pch ivohl, Giliither, sogar de« öfteren.' Die berübinteiten
nicht" bellen ' '^ ck> me ' M  stb °ch konnten sie mirnicht Helsen, ^ ch dachte sodann immer, der Indier müßte Rat
wissen, allein es scheint iiicht der Fall, oder £ will mei, Per
derben ans purer Bosheit, aus Lust am Bösen."

übertreibst," rief Ludwig Günther,
em-,?? .' rst Du ihm denn getan, und ein solcher Teufel in
Menschengestalt, wie Du eben sagtest, kann er doch gar nicht sein"
sein ^ uub^ Qhrr'Ti v6 bl0fe ÖUrrf’ eiu ^signiertes Achselzucken.)cm rHeuild aber fuhr, von einem plötzlich auftaucheuden
Gcdanteu lebhast ergriffen, voller Eifer fort : „Weißt Du ick
werde einmal zu dem braunen Sünder gehen, ihm ins Gewissen
reden oder auch, wenn er dem zugänglich' ich durch eine i!
Aussicht gestellte Belohnung auf ihn einzuivirkeu suchen"

Leonard schüttelte ziveifclnd das Haupt, doch der Graf
Pst »einer Idee , ließ keinerlei Einrede zu und machte

sich sofort ans deil Weg zu dem studier. Ibrahim , der schivarre
Wiener Leonards, mußte den Führer abgebcn. „Böser Mann
sehr böser Mann " äußerte der dunkelfarbige Sohn Afrikas
wiederyolt. ohne daß Ludivig Günther Näheres hätte aus ihm
herni'sbringen köni,e>i. Der Weg nach der Behausung des

"vii dem reichen vornehmen Stldtviertest
rn welchem Herr Adnanus van der Valck mit den Seinen
waren 'sie ^ Er "w' von etwa einer Viertelchinde

(Fortsetzung folgt.)

Wetterbericht der Wetterdieuststelle Weilburg.
Wette ran - sichte« für Samstag , den 7. Oktober.

Wechselnd bewölkt, etnzelne Rrgenfälle, etwa« kühl.



Lebensmittel-Verkauf.
i rkklriKsr. vachmittag» >

»aasrMÄwjjjK,,,
N°chm>..°«. d°>° ' Uh° ' » » -» Ä ^ l,.

- -

**^ SästfS »5 mS - '5 ‘°» “•««““••
tto" °«ÄL « -nd m -"^ rt. «.b.

Pünktlicher Kelchrivrn ist eifoiderlich^

»b , ° ° ° " Ltilch ° L °° - n - mttl - Ist° mmisst ° n^

Bersteigerung.
-Ni- n «taa den Ist Oktober , vormittags 10 Uhr. ^

hP« X warn? ’Pfm rhau , i« La.-Sckwalbach (Gartevseld, u«.
" «h" b« « L ».- - - öffentlich oê **öwt^ J

1 -Aertikow . 3 Velten , rJ.£ SjJSf ' 1i Sofa, i Kerrenschrerbtrsch, 8
2 Küchenschränke , i Hartentrsch m Stühle,

und « »? -- und kleinere Gegenstände. HiJ

su 0.46„.IÄ ®Äb <»sw» bit

Karl Kircher : »«W
; HStSo, K'raststurg-- . ^ °” >“ mfww .

« --In. ,- , -« : Snm . tnt, - « ' »>>.

Ä f 'il 8 .?w»e »”.» 9rte ». sieb» de» R -stch-
karten
der

Hierdurch gebe« wir bekannt, daß wir von der ReiW
serscuchtstelle Berlin als * a at t z

Oberkommisionär zwecks Ankauf
und Abnahme der beschlagnahmten

Hülsenfrüchte•käW &s s» *i
sSb - ÄbiÄ-
wir an die einzelne« Besitzer noch herautrete ». G

Kandw. Zenlrat-Darlehuskalsk
für Deutschland

Filiale Frankfurt a. M

isiknrte aültia sür die Zeit vom 2.- v. uiw «« , ‘•"'»' '•TT I ■ W ' MehEt ^ItbCitßt fOtütC FM
«.» «Nm» ^ L -n̂ -st--- MMädchcn zur Bedienung von.

beitsmaschinen sofort für dauernd gch
^ ^ ' Carl Grözinger,

Metallwarenfabrik Adolfseck.

: Fleisch marken ersorgr outai " “ 1Q1R

Bekanntmachung.
1000  Jeulner Kartoffeln J« kachnt

flnb zu richten Gart »nfetdstr . 8.

, . . a" °°°'ch"°"A , 7 « *' je °6ena« <tte» o« n.ifHo n.__ _ _ __ —

Du# Sammeln non Hücheln
^ rtrk-^ Srltereien Wiesbaden und Khausseehausin den Hberforflereren ^7  BundeSrat « vom

kann unter Beachtung der Beftim 9 gesammelten
,1  q iß von Jedem auSgeuvt wrroen. w

■? * **
in Wiesbaden aus dem Holzhackerhauschev,
in Hahn beim «önigl. Hegemetster Wallenborn.

in der Oberförsterei Ghausseehaus:
Forsthau» Georgenborn,

n Rauer .thal,

E, wird gezahlt » »«->» s0 « »>,ä'

*%£ £ $&£  S»»’&MWp srsz
fsg%® Sfe «sn
'S"Ä ia » °L » . r°st.m M — — * « *

Schöne
t ?erhet

zu verkaufen bei
143? Adolf Keinschel I.

Nächster U«
bung Kausil „ns,

Geschäft zu kaufe« ob̂
t-n gesucht. ,

Offerten untet
an die Exp«d. d. Bl

Gut erhaltene
Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen.

Frau Khrist . Iricke,
1415  St ' ckenroth._

1 Acker
in der Schmalmach i»

7 -?"̂ «* «a

Tal
Lw

der
)k'i

für Bäcker!
Knetmaschine

ist billig zu verkaufen. Die

Ein großer zw-irädl
Ziehkarre»

,av-.t-ul,n hi-fi

Maschine" war nur kurze
«eit in Betrieb und macht
gut- Teige. Off. u. 1457
an die Exped.

E .« halbes Klast-- .
Buchen-ScheB

zu kaufen gesucht
1400

1 Knecht

Jg. hornl-
zu kaufe» gesucht.
1408  "

sofort ge- P

1439

Ul U» | VW .
tzsthnches Mühle

bei Bleidenstadt.
Jul . Achermann.

Ein ehrlicher, fleißige«
Hausmädchen,

da» etwa» kochen kann, in kiu>recwphösphin ~ ..
nP .tanet zur Aufzucht von Jungvieh Ein Schutz- „et(0jen  Haushalt bei gutem

«L -st-E b-,o°b» . >° -« ' hl-- - -- -- Lohn pir 1. Rvv. , -fucht.
Ä - Mvf. « d z°l, --rsch-mu«, -» b-t Schm-t»-». , a«thau» K »»-> K »«ndet.

— Billiger al» Biehleberthran. — Dotzheim
Apotheke in Nastätten. >1444 b-tWiesbaden.

Kirchlich- - E
Untere ^

Sonntag , 8.
10 Uhr : HE

Herr Pfarr -r
von LausE ..

2 Uhr:

IT Srf
beiden Götter«

derZwecke der l®
bestimmt.
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